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Einleitung. §1—6. 

§ 1. Die Mimdart von Bingen gehört zum rheiniränkischeu, ge- 
nauer zum pfälzisolien Spracligebiet, dessen vorgesohobemsten Posten nach 
Nord -Westen sie daistellt Jenseits des Bheins beginnt die ausgesprochene 
hessische Mundart; jenseits der Nahe zeigt der Brückenkopf von Bingen^ 

Bingerbrück, eine bunte Mniiniüf;iUiukcit an mundartlichen Formen, imter 
denen jedoch da^; Mittolfränkische stark nberwie,c;t. Der (irnnr! ist darin 
zn snehcn, daß dci- Ort fast ausschließlich von Angestellten der preußisch - 
liessiüchen Kisenbaliu bewohnt wird. di(^ ans den verseliiedenstfm Gegenden 
Preußens, besondei's aber aus der Rlieinprovinz an diesem wichtigen 
Eisenbahnknotenpunkt zusammengezogen werden. Bheinabwärte, nach 
Koblenz zu, beginnt bald der Einfluß und nach und nach die Heirsdiaft 
des mittelfränkischen Sprachgebiets und zwar des Zweiges, der in der 
Mundart von Koblenz — Köln seine Vert]'etuug findet. Naheauf wärts madlt 
^icli allmählich der Einfluß jenes Zweiges des Mittelfränkischen bemerkbar, 
als dessen Zentrum etwa Trier anzusehen ist. 

§ 2. Die Muudart von Bingen zeigt keine Einwirkung die.ser ti emden 
Dialekte, die mit ihren letzten Ausläufern so nahe an die Stadt heran- 
reichen. Vor einem Einfluß der Hundart des Bheingaus schützte sie 
eine natürliche Grenze, der Rhein, der bei Bingen seine größte Breite 
erreicht und die Überzeugung der Bewohner der Stadt, an Bildung den 
Tiiygd'^ Ban'rd weit überlegen zu sein, durch die jede sprachliche Eigen» 
tümlichkoit der rfrenznachbarn sofort in bewußten O^egensatz zur eignen 
Mundart gesetzt wird. Vor einem Einfluß der mittelfränkischen Elemente 
bewahrte sie der zu große Gegensatz gegen das ausgesprochene Mittel- 
fränkisch Bingerbrücks und das Bewußteein der Kulturüberlegenheit über 
die »Hunsrücker Bauern«. Vor dem Einfloß beider Gebiete femer noch 
der ausgeprägte poHtiscfae Gegensatz der hessischen Bewohner Bingens 
gegen ihre preußischen Nachbarn. 

§ 3. Auf eine Beeinflussung durch fremde Maa. kann es also nicht 
zurückgefüliit werden, wenn die Mundart von Bingen einen starken 
(iegensatz zu der ihres flachen Hinterlands zeiyt. Es ist vielmehr ledig- 
lich der dem flachen Land gegenüber in der Stadt bedeutend stärker 
wirkende Einfluß der Schiiftsprache, der hier differenzierend gewirkt 
hat Auf welch allgemeinen Gründen diese Tatsache beruht, kann hier 
unerwähnt bleiben. Für Bingen speziell ist jedoch noch zu bemerken, 
daß seit den letzten 10 — 15 Jahren die Schriftsprache einen neuen 
Anlauf zur Eroberung der Mundart zu nehmen begonnen hat Die 
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Stadt hat in dieson Jahroii einen bedeutenden Aufschwung genonmien. 
Sie hat forner durch die Oründun«!; mehrerer Lehranstalten, so de.s 
»Rheinischen Technikums-*, eiuei technischen Mittelschule mit mehr als 
800 ßesuchem imd einer BaugewerlL- and Gewerbeschule, viele fremd- 
bprachlidien Elemente an Bloh gezogen. Wenn in einer Stadt aus den 
allgemeinen Gründen am meisten die Sprache der oberen Klassen ihrer 
Bevölkerung durch die Schriftsprache berührt wird, so unterliegen in 
Binj:ren ^rrado diesem Einfluß duich diese fremdsprachlichen Elemente 
am stärksten die mittleren iSchichten der Bewohner, die wiitschaftlicii 
iji fortwährender Berührung mit diesen aus allen Gegenden Deutsciilands 
btanmienden Ortsfremden stehen und dabei sich bemühen, schriftsprach- 
gemäßer zu reden. Daher findet sich auch in Bingen nur noch auf den 
unteren Stufen seiner Einwohnerschaft die üfundart in ihrer TJispräng- 
lichkeit Aber auch die Umgangssprache der mittleren Schichten ist bei 
weitem noch und überwiegend, die der oberen Klassen noch ziemlich 
stark mundartlich. Eine Trennung der einzelnen Schichten und ihre 
rileichset'/inii^^ mit sozialen Abstufungen läßt sich in Biuj^^eji noch weniger 
als sonsTwa durchführen. Ebensowenig kann eine Übersicht über die 
Abstufungen von der reinen Ma. zum relativ reinsten Schiiftdeutsch ver- 
sucht werden, da alle LaufSirbungen, die theoretisch unter den Laut- 
gesetzen der liTa. denkbar sind', auch tatsächlich erscheinen, die Über- 
::ärm:e aber ganz unmerklich sind und die verschiedensten Abstufungen 
liei denselben Individuen nebeneinander bestehen. Ganz im allgemeinen 
darf aber vielleicht zur Charakterisierung des Idioms festgestellt werden, 
daß folgende Ei-scheinungen der Umgangssprache eines jeden Bingei-w an- 
haften: das Fehlen der ganz hellen a- und *-Laute, namentlich bei 
langem Vokal, die Entrundung aller ü- und m-Laute (ahd. umgelautet 
u, ü, ou, 140 und iu), natürlich auch die allgemeinen rheinfränkischen 
Tjautgesetze der zweiten Lautverschiebung, der Behandlung der End- 
silben, von der in der Sprache aller Binger ebenfalls gleichen Melodie, 
dem Khythmns und Tempo von Wort und S;itz ganz zu schweigen. 

§ 4. Ks wird sich zeigen, daß der verstiirkte Einfluß der Schrift- 
sprache in der IStadt, der ans: allneineinen und besuuderen Gründen wirkt, 
die ma. ursprünglichen Eoriuen verschoben und so einen starken Gegen- 
satz zwischen der Sprache der Stadt und der Sprache des flaehen Lands 
geschaffen hat Die Barstellung der hauptsächlichsten Punkte 
dieses Spraohgegensatzes von Bingen-Stadt (kurz bezeichnet mit St 
oder B.-St) und Bingen-Land (L. oder B.-L.) soll nun Im folgenden ver- 
sucht werden, üntei' der iruiuhirt des Hinterlands von Bingen wird 
hierbei die Mundait der Dörfer verstanden, die in einem Halbkreis von 
etwa 3 — 4 Stunden Halbmesser um Bingen in dieser Noidwesteeke Rhein- 
hessens liegen. Die 8 Dörfer dieses Landstrichs weisen aber keineswegs 
immer einheitlicfae Fotmen auf, und auch innerhalb eines und desselben 



' Pral, Pmunpifln der Spnohgescbiohie S. 274 ff. 
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Dorfs zeigen sicii bei denselben Wörtein veiscliiedene Formen. Jedoch 
lassen sich diese Erscheinungen als Einflösse der Schriftsprache unschwer 
von der eigentiichen Mundart absondern. Daß die Schriftsprache auch 

hier auf dem flachen Lande wirkt, ist zu begreifen aus der Regsamkeit 
der Bewohner dieser Gegend, die als Beamte und Arbeiter bei den zwei 
Eisenbahnlinieu, dio das Land tni^nhließen, in den Bureaus, Fabriken, 
Kellei'eien und andern Betrieben der Stadt, durch ihren Handel mit den 
Erträgnissen des Land-, Obst- und Weinbaus in steter Berührung mit 
der Stadt bleiben, ganz abgesehen von den überall wirkenden allgemeinen 
Gründen. Dabei will es den Anschein gewinnen, als ob auch hier die 
Schriftsprache ständig Portschritte mache gegenüber der Hundart Schon 
in den weiter entfernt gelegenen Dörfern finden sich oft schriftsprach- 
liche Formen. Doch hat sich hier die Mimdart am reinsten erhalten 
und aus diesem Grunde if^t auch p-erade diese Mundart der weiter ent- 
fernten Dörfer bei der Vergleiclumi? mit dem Dialekt der Stadt zugrunde 
gelegt wurden. Viel stärker hat die Sciuiftspruche bereits gewirkt und 
wirkt sie fort in den nur je eine halbe Stunde entfernten Dörfern Büdes- 
heim und Kempten. In der Stadt endlich ist neuerdings aus den an- 
geführten Gründen ihr Einfluß so stark, daß die schon früher von ihr 
verschobenen, als »Hundart von Bingen«: bezeichneten Formen, in neuer 
stiindijrer Veränderimg begriffen erscheinen, so daß man des öfteren 
trotz aller Beobachtung und Zählung zu scharf umrissenen Ergebnissen 
nicht meJjr gelangen kann. 

§ 5. Bei dem Gegensatz zwischen der Mundart der Stadt und der 
des Landes gestalten sich, allgemein ausgedrückt, die Verhältnis ent- 
weder so, daß Stadt und Land in bezog auf den ganzen Umfang der 
einzelnen sprachlichen Erscheinung auseinandergehen — dann stimmt 
der Lsutstand der Stadt mit dein der nhd. Schriftsprache überein — 
(»der fn, dall die Stadt teilweise die lautliche Entwicklung des Landes 
zeigt. Wie die Kntstehnnj^ des Gegensatzes im allgemeinen zu denken 
ist, ob die Mundart der Stadt die Formen des Landes ursprünplieh auch 
besaß und dann unter dem ^luilul] der Scliriftsprache eine Verschiebung 
der Formen nach dieser hin vornahm (ahd. ei § 108 iL) oder ob sie bei 
der Weiterführung der mundartlichen Lautgesetze durch die Schrift- 
sprache gehemmt wurde (Neuentwicklimg des ahd. i, ü § 1 29 ff.) läßt 
sich nicht immer entscheiden, da weder die absolute Chronologie der 
mundartlichen Lautgesetze feststeht, nnrh mich über den Beginn des 
schriftsprachlichen Einflusses Sicheres ennittelt werden hann. 

§ 6. Über die Mundart des sogenannten Hinterlandes von Bingen 
bei der Vergleichung der Sprache von Stadt und Land hinauszugehen, 
erschien nicht ratsam. Denn die Hundarten der Ddrfer, die sich an die 
von Bingen-Land nachbarlich anschließen, scheinen, wie ich aus ge- 
legentlichen Mitteilungen schließen muß. nieht nur von der Sprache 
dieser Dörfer, sondern auch untereinander bctriUditlich abzuweichen. Aus 
diesem Grunde mußte die Yergleichsbasis beschränkt werden. 
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Üafüi- werden gelegentlich Hinweise auf die Mundart von Mainz 
gpisreben, die vielleicht von einigem Intorpsse sind. Hier in dor bedeu- 
tend größeren Stadt nudJ ja die Schriftsprache auch l)edeutend stärkeren 
Einfluß gehabt haben und besitzen und Foimen geschaffen haben, die 
wieder eine Stufe der Schriftsprache näher stehen als die der Mundart 
Yon Bingen. Die angestellten Vergleiche wurden mir ermöglicht durch 
eine nur im Manuskript roiliegende Arbeit des Herrn Lehramtsakzessisten 
Anstos, Wie refltH tier^n sich die mhd. Diphthong-e in der Ma. von Mainz? 
1903. die mir vom Verfasser gütinrst zur Verfügung gestellt wurde. Die 
V«n"gleichung auch für die andern behandelten Erscheinungen durchzu- 
führen (außer § 32 Auui. 2) war aus Mangel an Vorarbeiten nicht nioglici». 



l^her die phonetische rm>;chreibunn; braucht wohl nichts be- 
merkt zu werden. Die Beispiele .sind bei Behandlung konsonantischer 
Erscheinungen nach dem vorangehenden Vokal, bei vokalischen nach 
dem .staumischließenden Konsonanten und iiineriialb dieser einzelneu 
Gruppen dann alphabetisch geordnet 

Im Charakter der Untersuchung als »Beitrfige« ii^t es begründet, 
wenn bei der Disposition des Stoffes yerschiodentlidi rerschiedene 6e- 
Sichtspunkte als maßgebend zugelassen wurden. Per Mangel an innerer 
GleichmäRigkcit (ier einzelnen Kapitel wird durcii die erstrebte größere 
Deutlichkeit und Übersichtlichkeit hoffentlich aufgewogen. 



Darstellung. 



I. Beitrflige nm KxnifloiiBiiliimut. §7—33. 

1. IMe tnterrokalMen Dentale. 

A. Die ahd. einfachen dentalen Konsonanten d und L 

§ 7. Ahd. d und t erleidet, wenn es zwischen Yukalen steht, in 
der Ma. der Stadt and des Landen verschiedene Behandlung. In der 
Stadt werden beide Konsonanten als derselbe weiche, tonlose Verschluß- 
laut reflektiert, das Land hat sie zu r, Zungen-r, verschoben. Ss steht 

also dem Explosivlaut in der Ma. der Stadt Vibrationslaut in der Ma. 
des Landes fregenüher. Dabei ist es gleichgültig, ob der Dental nach 
kurzem oder hintreni Vokal steht, ob er von Hause aus intervokalisch 
ist, oder es erst im Paradi^Miia oder im Zusammenhang der Rede wird. 
Die folgende Gliederung ist nur der Übersichtlichkeit wegen unternommen. 
Die einzelnen Störungen, die auch bei dieser, sonst sehr fest haftenden 
ma. EiBcheiuung auftreten, müssen der Sohiiftsprache zur Last gelegt 
werden. 
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1. Ol« tiML DmW« ä wa t null kirsMi VMcai 

a) bei Erhaltung der Küi'ze St. d : L. r: 
§8. fedF' fedar 
fecf«° Igdag 

IMar 

rccfo rerd redion 
glidf^ <jln*'' \u gUeofT^ Plur. za gilid 
ttfid^ tvef*' widar 
bod^m b^r'm bodam* 
od*^ pt* odar 
jud» jura Piur. zu Jude usw.; 

mit Kürze des Yokals in der Stadt und Länge auf dem Land: 
ds^frieb ds'fiweer» zu Mdu 
äad» Saar» ^ scade »Schaden«. 

Der Form der Stadt dsed^ — seedula — entspricht auf dem Lande 
die Doppelung und ekfl^ wovon die eine Form aus < scedula ent- 
standen ist, die n<!r IT <*8cedla, mit Ausfall des Zwisohenvokals im 
ZusammenhaTig des Satzes. 

§ 9. sde(^ .^det'^ zu stat 

bedHd b^r^l» u. b^J^ betalou ^ 

bre^ br^r*' ^ bret 

kid^ k^\i.k^l kiteP 

I^HdQ (u. smdo) älUre slita; 

mit Erhaltung der Kürze in der Stadt und Dehnung auf dem Ijande: 

budf^ boorer oder boder buteia 

bid» lm-9 hutin <butina; 

ebenso z.B.: bod*^ hör*' hat er 

nwi^ fum fuua mit dem Fuß. 

Aher: St und L. <f In 

gUtd^ zu glat 

Hier liegt wohl starker Einfluß des FoeitiTs vor (vgl. das Fehlen 
des Umlauts): 

radi^ zu rat (Ratte) 

sad^ saUii 

scato 



fadF^ fater 
fed^ fetiro. 

b) in der Dehnung: 

§ 10. faadhn faa9*fn fadara 

kiada laar9 ladan u. ladon 

rffd^ rfqr*" zn rat (rota) 



' Übor die Sohiekaale des «udaiitendeii stammluiften tn Yfjju Bdiagfa«!, Gddapr.' % 97 
• Vgl 88. 
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§11- 



ebenso in: 



§ 12. 



§13. 





snnrd 


scato (Subst!) 


jeed'^ 




io wrtiar usw. 


beed» 




betan 


dreedd 


drcer» 


ti-etau 


knppd» 




chhote 






mhd. note, lat nota; 


saad^ 




»sagte er« 


* * — -■ 




»sieht er«. 


2. Die Dentale nach langem Vokal. 


oodr 




adara 


lauhod.laair9 lamn 


ltdan, 


aai für ahd. 


i vgl. §129 ff. 








zu liod 






„ mnodi 


bruudF 




braodar - 


luud'^ 




mhd. liioder; 


s Vokals in der Stadt und Länge auf dem Lande: 






brödiga zu praedicare nsw. 


ood'm 




iUum 


brpod» 


br^^Qi'd 


brätan 


roodd 




rätan 


sbcedf^ 


sberr^ 


zu späti 


peed" 




Peter 


ndd» 


raid» 


ritan 




od. raaub 




f*n wenehn 


umr^ 


»von weitem« zu wit 


od. tffomebfn 


od. tmah'Bm 


d^aid» 




zu zit 


od. dmaida 






ro(jd^ 




„ rot (vgl. § 9) 


dgpdd 


dg^rj 


V tot 


kfd» 




mhd. loeten 


imd» 




hebr. sdidtdh »Schote« 












zu krüt 




od. kraai)*'' 






Umr^ 






od. laaw*'' 




laadF 




leitara 


bUd» 


bür» 


biotan 






wütend zu wuet; 



die Eorm «0»'»^ kommt auch in der Stadt noch ror in der scherzhaften 
Evs&blung (»Bestwort«); 
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im "fit j > 4 1 i*^\irt 






ffUfUT9 




aber: 


aaida 




dmten ; 


ferner: 


IC 




wortl. ich täte ihn ' Um- 








schreibung des Konj. Praet. 








»täte er« 




er ffeed^nam 


er giir*nin 


»er geht hinein« ttsw. 



B. Die ahd. Gemination it. 

§ 14. An der Verschiebung tou iuterFokalischeni üental nirarat 
nicht teil die ahd. Gemination it. Ihr Lautwert ist in der Ma. der St 
und der des Ik gleichmäßig d. St und \j. 



bed*" 


zu betti 


hid.) 


bitten 


bid*' 


bittar 


drid'l 


zu dritto 


mid'l 


mittil 


reäs 


retten 


teeek 


zu wetti usw. 



In der Perm des Landes duer», zittarön muß Assimilation an das 
folgende -r angenommen werden. 

-2. Die Y«rMAIeb«ic Ten sf > Im SllbeimitslMit 

I. Die Konsonantenverbindung st ist primär. 

§ 15. Wenn die Konsonantenverbindung st ursprünglich ist, d. h. 
wenn kein Vokal ursprünglich zwischen s und / stand, wird sie in der 
Ma. der Stadt und des Landes gleichmäßig zu verschoben. 

Beispiele: 



r 


§ 16. 1. «f ist stamm hafi 






ast 




neetUa 


ba§i 


•bast 




zn tresfir; 


faM 

faäda 

gOnU 


fast 

fasten 

gast 


mit Dehnung: 


g^rsta. 


kaM» 


kasto 


Aber: 






last 


St Vf9st : L. 


B. veste 


maM 


mast 




»Weste« 


emSi 


Emst 


und 






fmSdr § 53 fenestra 


St und L. Sweadf 


swestar 


fe& 


festi 


disdH 


distila 


gesdTn 


gSstarott 


klM keAl § 67 


chista 


neät 


nest 


min i/uit § 67 


mist 
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rmd'^ r^sd^ § 67 zu altiiuze(?) 
frt^ frost 
ito^ 2u kosta 



most 
posd» 

nM 
oodä» 

droostf drffsd9 



hnun hroH % 80 brüst 



mhd. kost, »Zeh* 
rang« 

most 
pfost«) 
»Post«, 
it posta 
rost(nibigo) 
dstau 
östarun 
röst, rösten 
(craticula) 
trdst, trö- 
sten 



lusd 



I 



liist 

» Muster * , 
it. inostra 
dnnst 



dvnsdic 
mnsf 



mhd. sunst 

:t Münster ^, 
ürtsnaiue; 



mit »Brechung« des Yokals: 

dorSi 

horsd9 

kroH 
bär.H 
färst 
fauSt 



dorst 
zu burst 

krusta § 92 

zu biirst 
furistü 
füst 

laaää» leist 
maoS^sdl^ meistar 
lista. 



B eispiele: 

i'ldst 

aßt 

herdM 
UygSt 



2. at tritt im Paradigma .au den Stamm an. 
§ 17. a) im Superlativ. 



eltisto 

engisto 

eristo 

hintarösto 

hdbisto 

hedisto 

lengisto 

mihkü 



naist 
ow*rH 



iiinwisto 

obarosto 

scönisto 

sneUisto 

swftri 

tinristo 

untaidsto. 



§ 18. b) in der 2. p. sing, praes.^ 



Beispiele: 

r€dd& fmdH zu rttan 

od. raai^ 
iüaüßt SdaÜt zu sttgan 

od. sdaaiH 
über den Vokal vgl. § 120 ff. 
biid.^ biotan 
tiüt Uogan 



heißt 

nimäi 
gihH 
dr^M 
held^t 



bintan 
helfan 
stSUm 

n@man 
geban 
tragan 
haltan 



* Über die Geschichte der Endung vgl. Braun«), Ahd. Oramm. !^, Asnii 6 
(mit litteratar); Behaghel, Oeacbiohte d. d. Siur.' g IM, (i. 
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roodM 




ratiui 


l(P.rtist lernen usw. 






loufau 


Au \\\. -Bei uacliiTtiätoIlteui Pro- 






fiHlSS8.ll 


nomen veTSßhwindAf: dAP /-liaui' 


rüfSt 




ruolan 


meistens. 


dseetiit 




zollen 


geek9 güH» »gehst du« 




herein. heeH^ 


hören 


/rzAv,> » wiUst du« 


sdeUt 




Stollen 


Uerm9 »lernst du« 


äiin»t 




diondn 


usw. 



IT. Die Koiibttnauteuvei'bitulung st ist sekundär. 

19. Weun die Konsonantcnverhindung sekundär durch Zutritt 
eines i zu oinem stanuuliafteu s-Laut oder durch Ausfall eines A''okal.s 
entsteht, so behält die Ma. der Stadt diese .sekundäre Gruppe st unver- 
schoben bei, die Ma. des J^nudes dagegen zeigt aucli hier st. Die Fälle, 
in denen di^e neue YerbiTidun^ eiiteteht, sind: 

1. 3. p. sing, praes. Ider »t. und 

2. 2. p. plur. praes. J sw. Yerba. 

3. part praet der svr. Yerba. 

Die ma. Formen der Stadt brauchen nicht aufgeführt su werden; 
über Abweichungen in andern Lauten sei auf die entsprechenden Para- 
graphen verwiesen. 

Beispiele: 

§ 20. 1. Beim starken Verbuui.* 
3. p. sing, praes., 2. p. piur. 

bizan 



mau 

tliozüau 
giozan 
niosan 
sliozan 

sciozan 
smelzan 

ezzan 
fargezzuu 



baiH ebenso 
od. ha«dM 

raiSt — 

od. rcutiSi 
fliiSt — 

gm — 

Hiüt — 

siiM — 

SmeldM — 

m est 

(^gm Pge,H 

vom starken Verbum w^saii muß gleichfalls augeführt werden dai> z. T. 

schwacii gebildete Part, pruet.: 

g*w^i neben g'wffS9. 



leest 




lesan 


mest 




mezzau 


sidsi 




üitzeu 


saldSt 




salffiui 


waMM 




wabsan 


UM 


lost 


bldsan 
laEan 


sd^t 




stdsan. 


Kbenso: 






wiSt = 


er wüßtt' 
ihr wißt 


wizsan 




er müßte 
ihr müßt 


muozan 



* Die Scheidung zwischen starkem und sehwaohem Verb ist ans keinem inneren 
Omnde geadiehen, sondeni nur der Übendehäichkeit halber erfolgt 
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§21. 2. T3eirn Sf liwachen Verbuiii. 
3. p. sing., 2. p. plur. praes.; part. praet. 



er, ihr, 



ntaas-t 


g'blaast 


mhd. blatzen 


blidst 


g'bUdH 




blöchazzen 


bodst. 


bodst 




butzen 


kardüt 


g'kärdst 




kürzen 


nodM 






nützen 








schetzen 


*"_J> .1 


g'.'<idst 


» 


schlitzen 


sbmt 


g'.sbidst 




spitzen 




g'sin'dsf 




swizzen 


sd(n eist 


g'.sdärdU 




Sturzen 


weldst 


gHvelMt 




Welzen 


paSt 


g'paM 


frz. 


passer 


hUmdSl 






pflanzön 


fast 


0^ 




faszon. 



§ 22. In der Ma. des Landes heißt es also gleiclimäUig: 



du 
er 
ihr 

in der Ma. der Stadt: 
du 



baiSt od. baaiM 2. 
baUit od. baaiH 3. 
hm^ od. haai^ 



p. sing, 
p. sing. 



aber: 



oder: 



er 
ihr 



aber: 



da 
er 
ihr 



2. p. plur. 



bai% 
baüst 

baist bizan; 
St. 

Swidst 
iHeidSl 



praes.; 



L. 
swidit 
SwidSt 

g'Jfufidai 

Anm.: 1. Der östliche Teil von Rheinhessen stimmt mit dem Westen 
hier nicht überein. Wie ich erfahre, hen-scht etwa von Ingelheim an 
das iinverschobene st im gauzen Paradigma des Verbums, auch in der 



2. p. sing. 

3. p. sing. 
2. p, plnr. 

part. praet zu swizzan. 



2. p. sing, praes., wo es primär 

du s^idst 
er >rwidst 
ihr sundst 

g*.sividst 



iteht £s heißt dort also: 



•i. p. stng praes. 
3. p. sing, praes. 
2. p. plnr. praes. 
part. praet 

Dagegen ist auch dort st>.'it verschoben, wenn die Konsonanten- 
verbindung ursprünglich ist und wenn es in der Superlativendung steht 
Wie die Yerhältnisse weiter im Süden liegen, ist mir nicht Uar. Die 
Formen mit si müssen dann wohl unter dem Einfluß der Schriftsprache 
stehen. 

2 
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2. In Mainz tritt das versch tbone H nur in der Konsonantenver- 
bindung rst und nur nach o und u auf: 

ivorM, (lorst, horsf, bärM, 
wurst, durst, burst. 



II. Zum VokaliamiiB der hochbetonten Silben. §23—137. 

filienileliteM (§ 23^25) ttfeer die feekmielica «U. ni4 bmtigen nm. Tokale. 

§ 23. Die behandelten ahd. Tokaie und ihre Entsprechungen 
in der Ka. von Bingen-Si und Bingen-L. 

1. Kurze Vokale. 

alul. a 

I. t)hue Ullilaut 
1. kurz 

§26 



regulär 
Ausnahmen 



aa 



St. L. 

a a 

a aa 

a od § 27 

entgegen mhd. aa a a § 28 

2. lang 

a) vor andern Kon- 
sonanten als n, r, 
intervok. y aa 

b) Yorintenrokal.(/ m 

c) Tor n und r aa 

IL umgelautet 

1. kurz TOT sk ^(a) e 

2. lang (Einzelfälle) ff n 

ahd. e 

L kurz (Eiozel&U) e i 
IL lang 

1. in bes. fällen ee ü 

2. yor r ^ aa 

ahd. i 
I. kurz 

1. vor r u. / -fKons. ee ce § 55 

2. vor andern Kons. 

a) vor intervok. 

Dental / <e § 66 

b) vor den übrigen 

Eons. i c §07 



§30 
§31 



§44 
§51 

§63 

§49 
§50 



IL lang St. 

1. vor r u. r 4- Kons, ii 

2. vor andern Kons. 



0 

00 



(EinzeUaUe) 

ahd. o (Einzelfälle) 
I. kiu'z 
n. lang 

aiid. u 

T. ohne Umlaut 

a) vor r u. r+Kons. 

b) vor andern Kons. 
(Einzelfälle) 

c) für nhd. o 

IL umgelauiet 

1. kurz 

a) vor /• u. ;* i Kons 

b) voranderuKons. i 

2. lang 

vor /• u. /' + Kon?.. ii 

IL Lange Vokale. 

ahd. ä 

L lang 

1. regulär 

2. vor n 



L. 
ce(B 



u 



cv 



3. 



aa 

aa 

00 



a) vor allen Kons, 
außer intervok. 
Dent, u. r 

b) vor r 



u 

im 



9 
u 



cece 



aa 

CO 



§60 
§69 



§75 
§76 



§79 

§B0 

§83 



§6Ö 
§61 



§34 
§35 



§37 
§38 
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c) vor intervok. St. L. 

Bental 99 gg §39 

d) vor interFok. g QQ § 40 
1. Einzelfälle 00 uu § 41 

U. kui'z 0 Q § 42 

ahd. ^ 

L regulär ee ii § 47 

2. TOr r n § 48 

ahd. { 

1. St af,0m §121,122 

L. ai,iitm,w^,aa §123,124,125 

2. in der Vorsilbe 

ahd. in St ain L. in § 126 

3. Einzelfälle i i § 127 



ie iu Ableituugeu auf -*er tt. ■ 

St %% Xi. <Ses 

ahd. 0 (Einzelfälle) 
L ohne Umlaut 

St ffffioQ) L. 
n. umgelautet n 

ahd* 

L ohne Umlaut 

1. St ou 

2. L. Ott, 00» 

3. verküizt w 

II. umgelautet iSt wi 



leren 
$59 



§77 
§52 



§ 1^' 
§136 

§ 137 

§ 132 
§ 133 



in. Diphthonge. 

ahd. 0» 

1. monophthongisch 

a) vor allen ICons. St L. 
außer m xl n mtb aa § 89 

Einzelfälle fete 00 § 101 

b) vor m w. n ff an § 90 

c) \ or // im Auslaut f;«* (la § 91 

d) Eiuzeliälle aa aa § 98 

e) verkürzt aoa § 93 

2. diphthongisch 

a) im Auslaut aa* am § 94 



St L. 

b) im Hiatus aaj aaj § 95 

c) iu Eremdwörtem ai ai § 97 

ahd. ou 

I. ohne Umlaut 

1. regulär aa aö§ 109.1 

2. vor Nasal m aa§109,2 

IL umgelautet 

1. duonophthongisch 
a) vor allen Kons. 

aulier m u. n ceee au § 104 
h) vor mxLn §f § 105 

2. diphthongisdi 

a) im Auslaut oa^ aefi § 106 

b) im Hiatus oaj aaj § 106 

c) inEremdwört. ai ai §107 

ahd. ia 

1. vor r u. r + Eons, n <bcb § 62 

2. vor andern Kons. U § 70 

ahd. io 
L kurz 

vor r u. r+Kons. « «9 § 56 
IL lang 

a) vor r u. r+£ons. ü ae$ § 63 

b) vor andern Kons. 
(£inzeliäUe) ü ff §71 

ahd. iu 

St ai, aai §129 

L. ai, aai, aa §129 

ahd. uo 
I ohne Umlaut 

(EinzelfBUe) St L. 

1. uu gg % 84 

2. ttu o §85 

3. u gg ^ 86 

4. Verkürzung um § 86 

Anm. 1 

n. umgelautet 

1. vor r XL r+Kons. w «mb § 64 

2. vor andern Kons, ü ff § 72 



2* 
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§ 24. Übersicht über die behandelten Vokale der Stadt 
lind ihre ahd. Entsprechungen. 

L KmzQ Laute. 



-Laute : 

a mittlcror Qualität — ahd. « § 26 
entgegen ahd. d § 28 

vor sk § 44 

-Laute: 
1. c - 

mittlerer Qualität (Einzelfall) 





ahd. e 


§53 


1. 


«jfc- Umlaut 


a 


^5 44 


2. 


verkürzt „ 


ei 


§03 










1. 


vor u. /•-j-Kons. ,, 


« 

f 


§55 


2. 


vor r u. r+Koas. 






umgelautet „ 


u 


§57 


3. 


vor r u. r-]-Kons. 








verkürztes „ 


io 


§56 



Laute: 

i mittlerer Qualität = 

1. vor andern Kons. 

als r II. f-f- Kons.. „ / §66,67 

2. vor andern Eons, 
umgelautet „ u § 68 

3. „ « §127 

•Laute: 

L ü mittlerer Qualität = 

1. ahd. 0 § 75 

2. (i §42 

IL ^- 

vor T u. r+Eons. „ « § 79 

-Laute: 

u mittlerer Qualität = 
1. 

mbd o< 
2. Einzelfälle 
3. 



u § 80 
u § 83 
Ü §136 
tM> §86 
u. §86 Anm.l 



5? 

» 
» 



Lange Vokale, 
rw- Laute: 

L €ta mittlerer Qualität 
1. vor andern Vokalen 



als » u. r 

2. 

3. Ausnahmen 

4. regulär 
II. aq = 

1. vor n u. r 

2. vor n 

3. Ausnahme 

4. vor Nasal 

^c- Laute: 
1. ce = 



ahd. a §30, 31 

ä § 34 



et 



§ 98 



au § lüü, 1 



» 



u 

ä 
ei 



§32 
§35 
§97 



„ Ol* §109,2 



1. umgelautetes 


»> 


0 


§51 


2. 


n 




§49 


3. 


TD 




§47 


4. umgelautetes 


n 




§ 52 


5. vor m M, n 






§90 


6. vor m M, n 








umgelautet 




Ott 


§105 


IL eti = 








vor n im Auslaut 


» 




§91 


in. ^ = 








1. vor r 






§60 


2. vor r 


» 




§48 


IV. - 








1. vor allen Eons. 




• 




außer m \l n 






§89 


2. vor allen Kons. 






umgelautet 




ou 


§104 


•Laute: 








ft mittlerer Qualität — 








1. vor allen Eons. 




• §60,69 


2. vor allen Eons. 






umgelautet 




u 


§61 
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ahd. la §62,70 
/o §63,71 
„ «0 §64,75 



n 



§59 



3. 
4. 

5. umgelautet 

6. in Ableitungs- 
silben auf 'ier 
u. 'ierm 

00 -Laute: 

I. QQ = 

vor allen Kons. 

außer r \ & § B7, 

39, 40, 41 

n. 00 mittlerer Qualität — 
1. ahd. 0 



' Diphthouge. 
, a/« Laute: 
I. <w = 



2. 

m. » 

1. vor r 

2. vor r 



7? 

n 



ä 



M?t- Laute: 
tm mitüerer Qualität » 

1. Einzelfälle abd. ü 

2, „ »0 



§76 
§77 



§ '"58 
§77 



§136 
§85 



1. alul. / 


§121, 122 


2. unigelautet 


ahd. ü 


§132 


3. in Fremdwörtern „ 


ei 


§97 


4. 




iu 


§ 129 


5. umgelautet 


n 


ou 


§107 


IL a i" - 








in Toisilbe -ein 


n 


% 


§126 


abd. in 








m. am — 








1. ahd. / 


§12L 122 


2. 


ahd. iu 


§129 


IV. aa» 








1. im Auslaut 


11 


ei 


§94 


2. im Auslaut 




OU 


§106 


V. aaj 




ei 


§95 


1, im Hiatus 


» 


2. im Hiatus 




ou 


§106 


au -Laute: 








L an = 




ü 


§135 


n. aau (Einzelfall) ■■ 




u 


§135 



§25. Übersicht über rlio behandelten Vukale des Landes 
und ihre ahd. Eutsprechungcn. 



Kurze Vokale. 

flf-L:iuto: 

a iiüttlcrei' (Qualität "=> 

1. regulär alid. a 
entgegen nhd. ä 

vor ek 

2. verkürzt aus 



e- Laute: 

1. «Jb-Ümlaut von „ 

2. vor andern Kons. 

als /•u.^+ Kons. „ 

3. vor atidcrn Kons, 
als u. i ~r Ivons. 
umgelautet „ 

11. «s- 

1. vor ru.r+ Kons. „ 
vorinterr.Dent „ 



a 



n 

i 
i 



§26 
§28 
§74 
§93 



§44 

§67 

§68 

§55 
§66 



2. vor rn. /•+ K ons. 

umgelautet ahd. u 



3. vor ru.r+ Kons, 
umgelautet „ 

/-Laute: 
i mittlerer Qualität »» 

1. Einzelfall „ 

2. in Vorsilbe in „ 

3. Einzelfälle „ 



io 



e 
i 
t 



0- Laute: 

I 0 mitüerer Qualität =- 

1. Emzelfälle abd. ä 

2. Einzelfälle „ «<o 



§ 57 
§57 



§53 
§126 
§127 



§42 
1)85 



II. Q - 

vor r u. r-\- Eons, 
vereinzelt auch 
vor and. Kons. „ 



« §79,80 
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«-Laute: 
u mittlerer Qualität » 

1. Einzelfälle ' ahd. o 

2. entgegen nhd. o „ u 

3. Einzelfälle „ ü 

4. verkürzt „ uo 

§ 86, Aum. 1 



§7Ö 

§83 
§136 



Lange Vokale. 

aa- Laute: 

L aa mittlerer liu.ilitftt < 

1. Ausnahme ahd. 
regulär ror andern 

Kons, als t% 
intervoL g ahd. 

2, vor r 

4. vereinzelt 
6. umgelautet 
6. allgemein auBer 
vor m Vi. n 



» 

n 



a 

ä 
i 
ü 



§27 



§30 
§ 50 
§34 
§125 
§133 



7. verciuzolt 

8. allgemein 

9. vereinzelt uni- 



n 
» 



II. oa ^ 

• » 

1. vor w u. « 

2. Tor m u. n 

3. vor m u. n um- 
gelautet 



« 

n 



» § 89, 

91, 9;-5, 98 
iu §130 
Ot«§ 109,1 

ou §104 

» §90 
ou§ 109,2 

ou §106 



«e-Laute: 

I- - 

1. verändern Kons. 

als ru.;- + Kons. „ 

2. vor andern Kons, 
als /•u. r+ Kons. 

3. vor andern Kons, 
als ru.r-f Kons. „ 

4 Tor andern Kons, 
als r u. r-fKons. 
umgelaatet 
II. cece = 

l. vor r u.r-f Kons. 



i §69 

ia § 70 

^0 § 71 

tto § 72 

i § 60 



1» 



2. vor r u. r-f-Koiis. 
umgelautet ulid. 

3. vorru.r+Kons. 

4. Torru-r+Kons. 

5. vorr u. r+Kons. 
umgelautet 

6. vor r n. r-p Kons, 
in Abloit 11 ii;l;'s- 
ai\hen'ier,-ieren 

iV- Laute: 
ü mittlerer Qualität 

1. umgelautet 
Fälle des 

2. Fjille des 
3. 

4. I^e des 



u § Ol 

m § 62 

<o §63 

tfo §64 



a 



§59 



V) 



00-Laute: 

L 6p SB 

1. Ausnahmen 

2. vor allen Kons, außer 
n, r, intervok. ff u. 
Dent ahd. 

11. oo = 

1. vor //, r, intervok. (j 

ahd. 

2. vor n 

vor r 

intervok. Dental 
intervok. g 

3. Einzelfälle 

4. Einzelfälle 



§ 

€' §49 
i §47,48 
6 S52 



a §27 



§37 



»> 

7) 

n 



me*Laute: 
«< mittlerer Qualität 

1. Einzelfälle 

2. Einzelfälle 

3. Einzelfälle 

üiphtongc. 

oe-Laute: 
I. ai — 
X. 

2. umgelautet 

3. ma. iF!remdwörter 



a§31,32 
ä §35 
ä §38 

<« § 39 
ä ^ 40 
e»' §101 

HO 

§ 84, 86 



»» 
» 



0 



76 
§ 77 



f §126 

w. §133 
e> §97 
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4. 

5. uingelatttet 

n. aai = 
1. 

2. umgelautet 

3. 

L 00* = 
1. a 



ahd. in § 130 
,, Ott §107 

„ i §125 

« Ä §133 1 
„ «« § 130 

« ** §125 



2. im Auslaut 

3. im Auslaut 
umgelautet 

IV. aaj = 
im Hiatus 

ott-Laute: 
I. ß» — 
II. aau » 



ahd. ei § 95 
^ ou% 106 
„ » § 96 

„ n §137 
„ u §137 



Spezielles. 

A. Die einfachen Vokale (nhd.). 
1. Dfe a-Uiite. 

A. Ahd. a. 

I. Wenn es kurz geblieben ist. 

§ 26. Über ahd. a braucht, wenn es kurz geblieben ist, im all« 

gemeinen nichts bemerkt zu werden. 

§ '27. Al.s Ausnahmen stellen sicli folgende Formen dar, die in der 
Stadt regelmäßiges a, auf dem Lande Delmung zeigen. 

St L. 
(hx daax dah 

naxt naaxt . 
mads naaxds ^ 
und mit Träbung des aa>ooi 

ifPi^pxt *pfahta 

au.-> paetum, us, 
wo jedenfalls lioppelfoinicn zugrunde liegen. 

Über die Dehnung des Stammrokals in den andern Formen muß 
auf Bitzert, Die Dehnung der mhd. kurzen Stammsilbenvokale in den 
Volksroaa. 1897 verwiesen werden. 

Über die relative Chronologie der Wandlung von aa > oo vgl. § 43. 
§ 28. Entgegen der nhd. Schriftspiache haben in dei ^la. doi- Stadt 
und des Xiandes die Dehnung v(»n a in >V)etonter Silbe nicht mitgemacht: 

aber auf' 
haheen haw' 

habaro hmv '. Kitzer t, a. a. 0. 

II. Wenn es gedehnt wurde. 

§ 29. Das ahd. a, das nhd. zu « gedehnt wurde, zeigt in der Ma. 
folgenden Lautstand: 

1. St aa L. oa 

2. aa 

3. qq ^. 
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§. 30. 1. Abel, a zeigt einen der Qualitüt nach mittleren oa-Laut 
vor fuidem Konsonanten als n und r und inteivokalischem g. 

St OH : L. oa. 
faadiji fadam. 
Erhaltung des stammhalten m wie in besifi besamo (vgl. Bebaghel, 
GddSpr.* § 9b). 

Iaad9 ladan u. Iad6n, »Laden« 

7-aaf rat (rota) 

ffraawa Diaban 

maald iiialau (meiere) 

naas iidsa 

hatu hasO} 
ebenso, mit Dehnung über die nhd. Schriftsprache hinaus: 

St. 11. L. btaat blat (Zeitung), 
in der Stadt jedoch seltener als die Form a: Mai, und 
St. n. L. baal frz. bal 

naams namo 
mit laulgesetzlicher Trübung vor Nasal. 

§ 31. 2. Das ahd. a vor g + *en stellt sich in der Stadt als aa, 

auf dem Lande als dar. In der Stadt verechwindct die gutturale Media, 
das Wort bleibt aber zweisilbig, aa steht im Hiatus. Auf dein Lande ist 

da]?e2rpn das Wort nar-h Volcalisiornnp: des ff einsilbig, das // bleibt al< 
artikulierter Laut hesteliun und trübt aa>00f eine vor n allgemein vor- 
handene Erscheinung, vgl. z B. § 91. 92. 

St aa : L. o{h 
saan soo/i sagen, 

danach auch: saat s^it sageta 

slaad slg^n slahan 

g^mfdj § 140, U g'h^^H § 23 

draa» drg^ tnigan 

waa» wggn wagan. 

§ 32, 3. Da,s ahd. a zeigt sich gedehnt vor n und r als: 



vor tt : 



vor 



St. 


aa : L. 






9^ 


ana 


droa^ 




n 


tum» 




mhd. anen 


ftm* 






faard 


fm9 


faran 


waar 




was (praei) 


tmoFi 




2. p. plur. 


g'waar 


(fwggr 


giwar, 



hier aber auch noch in der Stadt oft die Form des Landes. 
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Ferner: l^dmb Ifiaodb saLQn 

naab nggh zu nagal 
eutrvf't gimt aibeit^ . 
in der Stadt jedoch bei 'weitem seltener als anmit Aiif dem Lande 
auch f^rttft Über die Absohwäohung der Endsilbe § 143. • 

aar*e ggr^ arag 

gaarda ggorda garto 

ivaarnj ivoorrp Avaini 

tvaard» w^rda warten. 

P. B. B. IX. 101. 

B. Abd. A 

I. Wenn es lang geblieben ist. 

§ 33. Ahd. ä reflektiert sich in der Mundart, wenn es lang ge- 
blieben ist, folgendermaßen: 





Si 


L. 


1. 


aa 


aa 


2. 


aa 

• « 




3. 


ÜO 


00 


4. 


00 


uu. 


St. 


aa 


: L. aa. 



§ 34. 1. Über den crstcii Fall, der sich in Stadt und Land gleich- 
inaßij? gestaltet, ist nichts zu bemerken. Kr tritt ein unter den andern 
als in § 35 ff. erwähnten Bedingungen. Das qu zeigt eine mittlere Qualität. 

St. m : L. pp. 

§ 35. 2. Vor n findet Verdumpf uug des aa zu aa in der Stadt, 
zu auf dem Lande statt Der Grund ist in der verscfaiedeneu Be- 
handlung des auslautenden n zu suchen: 

jjf^dua* g^dg^ getdn. 
In der Form gri^bg^ grftenspln 

zeigen Stadt und Land densel^ YokaL Hier ist er in der Stadt ei^ 
halten, da die Form isoliert ist. Von Ed. Hermann ist für eine solche 
Erscheinung in Kuhns Z& 39, 604 der Terminus »Bestwort« vorgeschlagen 
worden. 

§ 36. 3. Die Trübung von aa > oo findet sich vor allen Konsonanten 
außer n und im Auslaut Es müssen hier wieder yerscliiedene Färbungen 
der o- Laute unterschieden werden: 

§ 37. a) Die reguläre QuaUtät auf dem Lande und in der Stadt 

ist gg. Sie findet statt vor Dentalen, Labialen, Gutturalen, m, /, s und 
im Auslaut 

St : L. pp. 

drggi drftt 

rppt rat 

ggujhtd äband. 
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Aber in dem Grufi: »Guten Abend«: 

8t gn aau^nd : L. gn qqwM! 
Sloof» slSfui 

.^lopk *snäko 

noox näh 

hfno(/xij t » hernach « 

^iroo» sprähba 

dooxt täht; 

mit Eirhaltang der alten LSnge im Gegensatz zur nhd. Schriftsprache. 
Hierher gehören auch die Formen: 

brggxt bräht 
dooxt däht| 

die jedocli nur die Mundart des Landes noch besitzt. In der Stadt lauten 
die part. praet. von bringan nnd denken: g^brufff'^ und g^deygi (vgl. 
Braune, Ahd, Gr, 336, 4; 304; 365, 4. 

(fjoom^ jämar 
{L. auch: g^jeem'^) 

krppm inlid. knun 

moob ... 

malön, -on 

ppöl pfal, 
ebenso in der Ma. Ae^ Landes poht pfat, dem in der Stadt jedoch paai 
entapiicht, dah unter sclirütsprachlichem Emliuli entstanden ist. 

blpps bläsa 

bl^(f89 bIBsan 

mpp« mfiza 

iSürpps str&se. 
Das eigentliche ma. Wort ist gas » Gasse c. "Wird aber Straße« ge- 
braucht, dann nur in dieser Form, ein Beweis, wie fest die Wandlung 
von att>oo in der Ma. wurzelt 

dpp dSr 

309 jf«, 
«ja und jawohl« in der einfachen Zustinuuuug. Häufiger tritt hier die 
verstärkte Form ein. 

jVi> ^^0X9 ja doch (entsprechend) 

ruB<^ fdeb nein nicht 
ttpo »jetzt grade«, »doch«, 

jetzt eist rechte 

Femer kommen von der affirmativ on Partikel Formen vor wie: Jarf, cma, 
iinn, einräumend: freilich, natürlich«. Selbstverständlich auch die Ver- 
kürzung ja in der Unbetontheit 

wpp wfiga. 
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« 

Hierher uohoroii aucli blf>o bla < blao, 

in der Stadt uur in dcu isolierten i'orraen: hlidsdblou xin^i blgok^b {^mX^iAmi)* 

gron p-a < grao, 

in flcr Stadt meist nur noch in den a H'stwrirf-orn r f/rnohx ;^grauos Locht 
(ein Fels in der Nähe von Bingen), kads^groo ^ katzengrau rioinwandfreit. 

«rpp Bedeutung: ruh, ungeschliffen. 

Etymol(\:^ie? 

§ 38. b) Vor r zeigt das oo offeneren Lautwert. 

St QQ : L. gg. 
kggr har 
hggt*c 

klg^ klar<clarQ8 

=■ klar, selbstrexBÜndHch. 

In der Bedeutang: rein, ungetrübt, zeigt die 

Si Idaar L. AJppr 

„ to^kait warhcit 
L. vgl. §143. 

§ 39. e) Auch vor dem zu r vei-schobeneni intervokalischen Dental 
(vgl. § 7 ff.) zeigt der Vokal des Landes den offenen Charakter, 'während 
der der Stadt wieder i»/ aufweist 

St 00 : h. gg. 
brpQds brgqrd brät an 

brate 

rggd» rggn rätan 

ppdhnf ppdf ngt*m, go)-*^ ätnm, ädard. 

§40. d) Dasselbe gilt, wenn das ä\(xg-\-m steht, da auch hier, 
bei der Behandlang der Endsilbe, Stadt nnd Land verschiedene Wege 
gehen (rgL § 23). 

St 00 : L. gg> 
fn>pd fiW^ fragen 
entstanden unter Analogie an draa9, drggn tragen. 

§41. 4. Dn Trübung des aa geht noch weiter zu uu auf dem 
Lande, während in der- Stadt op erscheint 





St pp : Jj. 


uu. 


oons 


uum 


ano 


doo 


dim 


dar 


mggl 


muul 


mäl 


WOO 


tPUU 


wftr. 



wo vielleicht die ünbetontlieit der Formen eingewirkt hat. 



* Aber noi^tqr Neujahr (St). 
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Diese Füiuien des Landes teilen also das Schicksal der Wörter mit 
ahd. 00. Bei »aano<!- mag der Nasal von Einfluß fjewesen sein. 
Über ahd. o, d>iw vgl. § 74 ff., 77. 

TT. Wenn es verkürzt wurde. 

§ 42. In der Verkürzung zeigt das ui*sprüugliche ahd. ä in 

St. und L. 0 



in: ho^t, fwt hast, hüt 

über die zweite Form des Landes hest, hei vgl. § 146, 3. 

krob9 chräptü 
los» läzzan 



noxb^ § 143 nähgibür. 

§43. Wir erhalten hier den Anhalt za einer relaÜTen Zeit- 
beBtimmang der Trübung von ä>oo. Sie miiB vor der schon spätmhd. 
eingetretenen Verkürzung alter Längen xollzogen worden sein, o kann 
nur aus oo entstanden sein, da a in der Mundart nie zu o wird. Vgl. 
Sehaghel, GädSpr."« § 39. 

C. Umlaut vor b-k. 

§44. Umlaut vor sie ist der Mundart oingetietcn in: 

«v,s, wes» waskan 
es aska, 

auf dem Lande anoh in: 

tasca; 

Die Stadt bewahrt diese Form in dem »Bestwort« lumbsM = »Mädchen 
ohne Vermögen«. Vgl. dazu Sand^, TVb., unter Tasche und Kuhns 
Zs. 39, 606. Dagegen weder in der Stadt noch auf dem Lande in; 

ftaS flasoa. 

TgL darüber: 

Behaghel, GddSpr.* § 41, 4. 

Xaaffmann, Geschichte der schwäbischen ^lundart § 123a. 
Horn, Beiträge zur deutschen Lautlehre. Leipzig 1898. 

JcUinel-. Rez. dazu AfdA. 25, 181)1). S^. 197. 

Keuter, Beiträge z. Lautlehre der Siegerlandcr Ha. FrelbuigerDiss. 1903. 

2. Uie e- Laute. 
A. Ahd. «r, wenn die Länge erhalteo blieb. 

§ 45. In der Beiiaiidkiug des ahd. cc scheidet sich die Ma. der 
Stadt scharf von der des Landes, wenn die Länge erhalten blieb. Der 
Laut, den die Stadt aufweist, stellt sich als ein ee von mittlerer Artiku- 
lation am Anfang dar, das nach dem Ende zu immer gcchlossener wird. 
Besonders bei dem auslautenden ee klingt ein deutlicher «»Laut nach, 
eine Erscheinung, die Ortsfremden oft auffällt. 
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§ 46. Die Ma. des flachen Landes zeigt dafür ii. Sie hat den 
geschlossenen Laut weitergebildet, die Geschlossenheit völlig durchgeführt. 
Die Stadt nahm eine sekundäre Rückbildung vor. 

§ 47. Beispiele: 

St : L. it. 
St L. 



Auslautend : 



mit Na.salierung: 



gcct 




nj* LI« oXXlc. LIlclC/o. 






2. n. nlnr. nraes 




zn 


gen 


geesf 


giist 


2. p. sing, praes. 


leeno 


liinj 


lehanon 


9 • • 


f 


3. p. sinff. praes. 






2. ü. ülur. Draes. 




zu 


firsten 




tminie 


wenag. 




gii 


2. p. sing, inip. 




zu 


gen 




snii 


sneo 


laibw^e 


laahivii 


*lip we; 




§ 120 ff. 




gee^ 


giin 


gen 




siin 


*sen < sehen 


g*see^ 


g*siin 






sdiin 


sten. 



§ 48. Das et' der Stadt wird offen, wenn es vor ;* steht; der Laut 
des Landes bleibt derselbe. 

St : L. ii. 

cersf iirst erist 

(mit) mero (me). 



mrrr 

i V 



B. Andere Vokale mit dem Lautwert *;e in der Stadt, die vereinzelt 
gleich behandelt werden auf dem Land. 

L Lange Vokale. 

§ 49. 1. Aiul. (' in der Dehnung zeigt in der Stadt durchweg 
ec. Auf dem Lande dafür ii in den Formen: 

St : L. i. 
ge§l giil gelo 

Iffwadaax Uiwd- »Lebtag« zu leben 
l^esd liiss lesan, 

dagegen z. B. St und L. dreeda tri'tam. 

§ 50. Dagegen ist das e vor r in der Dehnung auf dem Lande 
zu aa geworden, da /• in der Ma. dem Vokal immer offenen Charakter 
verleiht Das cc der Stadt beruht auf schriftsprachlichem Einfluß. 
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St. ^ : L. aa, 
St. L. 

aar «"r 
öfaar zu de 
hi^ haar hera. 

Die Foim haar wird beim Zuruf an Tiere aadi in der StacH ge- 
braucht (» Kestwort e). Sonst zeigt die Stadt die Form und her. 
Auch auf dem Lande begegnet häufig die "Sorm hp', daneben har. 

Wffr teaar wör 

ftrert waart werd. 

§ 51. 2. Ahd. wenn es umgelautet und gedehnt wurde, 
zeigt dasselbe Schicksal in: 

St fje. : L. iL 
gn '^ddel güsdaal zu geg-in 
Imjfrg hii/rs ht^ouu 

kmeic'l kniiu'H knQbil 

f(heeU fdsiü» zeUen. 
In den andern Wörtern hat die schriftsprachliche Fonn auch auf 
dem Lande den Si^ davongetragen. 

§ 62. 3. Ahd. wenn es umgelautet ist, wird ebenso behandelt 
in folgend^ Formen: 

St : L. m. 
g*deefh g'düds mhd u loeze 
h^e (vor r) hiir^ liöreii 

Sipe^ siin sconi: 

ebenso: ffrefs^ griis^ zu pöz 

h^ hii'^ zu höh. 

n. Kurze Vokale. 

§ 53. Hier ist nur zu erwähnen: 

fenäB^ fin^ za lat fenestra, 
das aber daffir um so fester haftet und ganz allgemein ist; und mit 
Dehnung: 

ee^c9 Um ovan. 

§ 54. Ausgeprägt ist also der Gegensatz von Stadt und Land nur 

in der Behandlung des alten $, Hier zeigt sich regelmäßig und in allen 
Dörfern des Hintprlandes von Bingen ii. ]>oi den andern Vokalen findet 
sich die Verschiebung des Lautwerts e>ii nur vereinzelt der Zahl und 
der Gegend nach. Unter dem Einfluß der Schriftsprache ifit hier wie 
in der Stadt ganz, so auf dem Lande zum größtmi Teil iiückbiiduug vor- 
genommen worden. Die erhaltenen Formen sind demnach als »Best* 
Wörter« anzusehen. Die der Stadt am nfichsten liegenden Dörfer Büdes- 
heim und Kempten zeigen hier auch deren Lautstand. 
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3. Die i- und //-Laute. 
A. Vor r und r -j- K üusonant.* 
1. Kurze /-Laute. 
1. Ahd. i. 

§ 5d- Vor r im Auslaut und r -f Konsonant ist die Behandlung 
des ahd. % xmd des in seiner Entrundung damit zosammengefallenen 
umgelauteten ahd. sowie des verinirzten ahd. io die gleidie in der 
Ka. der Stadt wie in der des Landes. Hier wie dort werden die Laute 
ausnahmslos zu a »gebrochen«. 

St 49 : L. O!. 
y'^sfpr giscirti 
re)' irri 
fer9 iiTön. 
Der c-Laut in dem unbetonten mir, »lir, ihr gehört nicht liierhor; 
er ist ans eben dieser ünbetontheit zu erklären. 



kceti 

wards/mus 

scerh 

dsw<erw'lä 



hirti 
wirt 



<kirbe <kirbei 

skirlii^ 

Avirl)il 

zwirbeu 



keere 


Idrihha 


$nare 


*8ntirihha 




zirkil 


l/dsark 


zu circulus 




fimi (>fimer Wein«) 


hcem 


him 


Sdcem 


Stirn 


dswam 


zwirn 


hcBTS 


hirzj 



ebenso: tsdcsrbU, ädterbt, sdcerb zu sterboi 2. 3. p. siiig^ praes. 

2. p. sing. imp. 

iiycrßt, wcerft, wcerf zu werfen. 
Hier kaun jedoch der c-Laut auch durch Übertragung hergestellt sein. 
« vor r zeigt dieselbe Qualität wie «?<» vor r. 

An III. 1. Birne« gehört nicht hierher. Die uiimdarüiche Form 
»Mir«, Land *bae^€ geht auf ahd.. bira zurück; Bestform der Stadt 
^runükiBare »Grundbimen«, Kartoffeln; vgl. §60. 

Anm. 2. In f^rd» »irden« ist die Quantität des YokaJs auf die 
gleiche Stufe zu stellen mit der Quantität der Laute in »Arzt, 
Schwert« usw.; ygl. Behaghel, GddSpr.» §88. 

2. *■ < ahd. «0. 

§ 56. Die gleiche Erscheinung wie bei ahd. i ist festzustellen bei 
folgenden Formen, in denen ahd. io ror r 4 Kons, steht und zu i ver- 
küizt wurde: ie>>»>»><a 



' Vgl. Heilig, Ma. des Taubergrunds § 201 il. 

* VgL T. Bakder, Gniodlagea des ntid. Lnutsystems 8.133. 
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arjmi lergen feeH, fc^dhis IV 

und seine ZusammensetÄungeu fce^M '/^ 

fafiau 14 fa^mfl Tiem-8al(Mafi 

fcfäxic 40 für Getreide, bes. für Eaitoffelii)^ 

Aum. In diesen PKllen des § 56 zeigt audi die Ua. von Mainz 
e-Liiut für ahd. io. Er wird bei Austos §11 mit ^ beseidmet} scheint 
aber lautlich mit der Yokalqualität Ton Bingen susammenzufollen. 

§ 67. Das entrundete, umgclantete ahd. ti, das also die Schicksale 



gnitü 



mafh 



mnrm 
zu wuif 



aber 

fafed» 



bnripp (Büige) 
bürgor, 



fuxihten 



zn würgen 
in derBedeuttmg: »Leichendiener«. 
Das Terbum lautet sonst: wcirp, 



zu nihd. bürste 



Zu erwähnen ist hier ferner 





zu 


durst 






Kursinna 
(Eigennuiue) 


hafM 


zu 


purzeln (?) 
Bürzel 




n 


kurz 




7t 


mhd. schürzen 






*8tttxzjan 


g^woFäa 


9 


würzen. 


Ebenso in: 






U^m 


Flur, zu tum 


u-i^m 




warm 




V 


bursche 


sdce'mcd 


9 


Sturm 






türm 






wurm 






Wurzel 




ff 


kurz. 



dürfen«, das in allen Formen des 



Praos. und Eonj. Fraet, im Inf. und Part. Fraet. ae^ zum Teil aus dem 
Umlaut, zum Teil aus Verallgemeinerung entstanden, zeigt: 
Praf s.: d^% dts'ßt, da^f; dt^f», da'ft, darf», 

Inf.: rfre'/a. 

Konj. Praet: dcf'ff, darfst, dce'ft; dc^fd», dm'ft, d<s'fd^. 
Part Praet: st^ß- 

II. Lange /-Laute. 

§58. In der Bcliandhinir der kurzen i-Laute vor r, r Kons, 
ging die Ma. der Stadt Hand in Hand mit der des Landes. Bei den 
langen w-Lauten scidiigen beide verschiedene Wege ein. Als solche 
kommen in Betradit: 

M in den Ableitungssilben auf -«er und -iemi, 

ahd. » und u (unigelautet und entrundet) in der Dehnung, 

idid. MK, to und entnmdetes uo. 
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In all fliosen Fällen zeigt dio Sprache des Landes einen e-Laut, 
während in der Stadt das schriftspraciigeniäüe ii herrscht 



§59. 

babcecer 
kwa^dcear 



§60. 



1. M in Ableituogeii. 



Barbier 
Manier 

Papier 
Quartier 
fallieren 
kapitulieren 



lamendcBCBr» 
baamcBn 

bresffrerj 

taysrecerj 
dragdicm'ii 



lamentieTen 

passieren 

]>rospieren 
rangieren 
taxieren 
traktieren usw. 



§61. 



§62. 
§63. 



2. «, U Ul Dehniiiig. 

biir bcBitr 

diir dcecer 

iir ceter 

miir m<ecer 

sbüftf sbmtBJ'j 

diir deear 



bira 

dir u . , 
iri m der 

1 Betonung 



ni 

smirwen. 

spurien 
tun. 



3. Ahd. M} «0 nmgelautetes wo. 



»Bier< 
dem I>ande 

§64. 



dsüra diuear9 

fnira fracen 

pim%) flatcerd 

mir9 nretpra 

i^dnr sdcecer 

ist Fremdwort in der Ma. 

^biir . 

ifmir9 huBcen 



8U zuin. 

friosan 

firliosan 

nioro 

stior. 

Es lautet iu der >>tadt und auf 

iuuren 
zu suuoro. 



B. Vor audern Xonsonaaten. 

§ 65. Auch vor andern Konsonanten und Konsonantenverbindungen 
als r und r ' Kons, zeigt sieb dor Übergang des /-Lauts in r. Nicht 
in der Mu. der Stadt, hier erscheint ausnahmslos der schriftsprachliche 
*-Laut, aber auf dem liande. Docli liegen hier die VerhältuihSü viel 
weniger durchsichtig, als bei den »-Lauten vor r und / -[-Kons. Das 
ahd. i macht allerdings ziemlich Ausnahmslos den Übergang in e durch; 
das umgelautete ahd. u und die laugen «»-Laute dagegen lassen in ihren 
Schicksalen feste Gesichtspunkte vermissen. Der klare Einblick wird 
vollends dadurcii unmöglich, daß auch die einzelnen Dörfer unterein- 
ander noch cinn verscliiedene Behandlung dieser i-Laute aufweisen, 
ohne daß es möglich wäre, feste Linien zu ziehen. 



*■ Fttr L. *aar< etsohant öfter aar = ihr. § 1%. 
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1. iJid.< 

§ 66. a) Tor inteirvokaJischem Dental zeigt die Ma. des Landes 

kurz ce, beeinflußt durch die Veirschiebung des />r, die Stadt das 
sclmftsprachliche i. gt i : L. «. 

widf^ ween widar 

^widr tfwcer^ giwitiri 

dmd'r^ dseer^rd, ds<rrr9 zittardu^ 

aber unter dem Einfiuli der iSchriftsprache: 

slids, sliidd slird slita, 

luit Delmung auf dem Lande: 

d^frid» di^frcecßrs zu fridii 

gli^ gkeof^ gilid. 

§ 67. b) Vor anderer Konsonanz zeigt die 

St f : L. f. 







dritte 


kid*l 




kitel 


mit 




mit 


nddaax 


mqdaax 


mittitag 


midaaxs 


medcuacs 


nit 


mt 


<neo-wiht 


g'rii 




geritau 




$1^^ < mhd. schntschaoeh 


g'^t 




gisnitan 


^hUw9 




biliban 






giriban 






p^iscriban 


(fdrifd 




gl tri bau 






gigrifan 


ff*slif(9) 


g'Skf 


gislifan 


g*slic(9) 


g'slrc 


gisliolian 


g^Sdine(9) 


jfSdree 


gistrichan 


giHffief») 




giwichan, 


8 part praet 


vgl § 137 ff. 








Ingelheim, 


>e -fidm YgL §14L 




np 


retj 


ring 


driygi) 




trinchan 


drin 


drtpi 


dai" - iiiiiau 


in 


en 








Ton minnest 






gibij^an 
^giduiskan 




sfgr^ 


ris 




riz 


Sl*ri}f(3) § 140, 9 gH-^ 


girizzan 
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m 

müt 



*gismi2zan 

wisen mit Üboiyaiig in 

die stÄike Flexion 
Christian 
chista 
mist 



2. Die aodero t- Laute. 

§ 68. a) Ah(L u (umgelautet) wird alJgemein entriindet Sein neuer 
sekundärer Laut i ist zu f geworden: 

St L. 



■er 



"neu 



•er 



ubir, 



flio Form des Landes kommt vereinzelt auch noch in der Ma. der Stadt 
vor in spöttischer Kede. 

Die andern ahd. umgelauteten u sind dagegen in Stadt und Land 
gleichmäßig als i erhalten. Die angeführten Formen masseu um so mehr 
als »Restwörter« bezeichnet werden, da sie nicht über das ganze Gebiet 
verbreitet sind und auch in ein und demselben Dorfe keineswegs aus- 
schließlich Geltung haben. 

bigs bqgs buhsa 

iid^ stuechi 



ohumfl 

scuzzüa. 



§69. 
zu ff in: 



b) Lauge Vokale. Ahd. / in der Dehnung zeigt Übergang 



sbüla 



sbrcld 



g'sdii(^j ^ 140, 14 g^^^^ 



gtwt9 

• > 

/rif 



gnt^^d 

irre 



rigil 

spilOn 

fitu 

bini 
iihu 

gistigan 

zu chuiu 
wiga.^ 



§70. 



Ahd. ia geht in fr über in: 

Stiege ist in der Stadt nicht echt niundartlurh. Dius Wort dafür huitet 
drep, drap Treppe. Dagegen z. B. St und L. : briif briaf , dsiil ziagal usw. 



von spoci I him > sp^ulura 

stiaga. 



^ YgL Eittge, Etym. Wb., Vilmanos Beatsoho Oromni.* I, §189. 

3* 
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§ 71. A Ii d. 10 wekt f(i aiif in den Formen: 

IUI lert liod 

rfinw irentj rionio 

niM'' r^^M'^ Riester 

za mhd. altriaze, iiuze(?) 
hUd9 beeem biotan, 

dage;;en z.B. St. und L.: iüf tiof, Mins dionön usw. 

§ 72. Alu), rio nimmt, wenn es umgelautet und entruudel ist, au 
dieser Entwicklung teil in den Wrirtern: 



mii 



'gmmosi 
muoi. 



Auch tiiv diese § 70 — 72 gilt das § 68 (iesagte. 

§ 73. Dureh dioi^f neuen r-Laiite hat die Ma. des l.andos c^'nen 
Ei-satz geschaffen für die zahlreichen m i iihpiir' irniii^fMien urspiiinirlichon 
e-Lante. Wir haben hier wie dort fi»rnieil die gleiche Entwicklung; 
unter bestimmten Yerhültuissen regulären Übergang der Laute, daneben 
ein undeutliches Nebeneiaander des alten und des neuen Lauts. Bei 
den i und it^Laitten kommt nur noch hinzu, daß bei einem Teil deTselben 
auch die Stadt die Entwicklung des Landes zeigt. 



4. Die »-Laute. 

k. .\IH1. r,, 

§ 74. Ahd. 0 wird in der !\la. der 8tadt aii.sii;ihms'l(»s als o niirtlerer 
Qualität reflektiert. Das Laml zoigt hier zum Teil den LLiutstaiui der 
Stadt, zum Teil einen Übergang des o in n. Die Falle sind zu zaiilreich, 
als daß sie nur als Ausnahmen gelten könnten, ohne daß es mdglich 
wäre, sie andererseits in feste Regeln zu fassen. Sie gelten dabei an- 
scheinend nur für das Hinterland von Hingen, im Gegensatz zu den 
andern Ei-scheinungen , <lie in grölkMein oder auch kleinerem Umfang 
auch in den übrigen Dörfern Bheinhessens auftreten. 

1. Ahd. o mit Erhaltung <ler Küizo. 



§75. 



droica 

kam» 

ort 



St. o : L. //. 
druw3 

UtV9 

uvfrSt 



htm» 



urt 



mit Dehnung in der Form der Stadt: 
h<n^ hui» 



obana 
obarost 

»kommen« 

ort, 

hoidn. 
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»Als Lautsubstitution« sind die Vokale in folgendeu Fremdwörtern 
zn erklären: 

komanddnf hinmddnt Kommandant 
komandürd kumedäcerd 
hoiMm^t kumbfimänt Kompliment 
oi^gl upgl frz. onole. 



§76. 



2. o in der Daluniiig. 



Hoof 


kauf 


hof 


oowd 


UUl(9 


nvan 


hool 


huul 


hol 


kooh 


kuuh 


cholo 


fooric 


fuuric 


zu fora. 




B. Ahd. 0. 





§ 77. Ahd. d verhält sich genau wie o in dor Dehnung. 

St 00 : L. uu in: 

rpot rmit rdt 

dggt duui tod 



ffTf)^ gruua 
lgp8 Imis lös 

jPQ$*b jma^h »Josef 



« 



frpp fruu fro 

^ nur dia; 

dagegen z. B. : boond bona (fabae) 

broot bröt 
sdoosa stozan usw. 

Die Bozeichuiuig ^Hestwörter« trifft also auch titi tüe Ersciiei- 
nongen der § 74fi zn, 

6. Di« ■«•Laute. 

§ 78. Die u-Ziaute lassen eine gewisse Parallele zu den i- und 
ü- Lauten erkennen. Das kurze ahd. u erleidet in der Ma. der Stadt 
und des Landes tibereinstimmend und ausnahmslos ^> Brechimg« zu o vor 
r im Auslaut und r + Konsonanz. Ahd. u vor andern Konsonanten da- 

gppren nn<l nhd, u, ü < alul. ?/o zoirrt" zwar in dor Stiidf ebenso aus- 
nahmslos den «/-Laut, auf dem Lande dagegen in deji angeführten i'ormen 
0 oder oo. Auch hier gilt die allgemeine Bemerkung von § 74. 

A. Ahd. «. 

§ 79. 1, Vor r und r + Kons. 
Stu.L. St o : L. g. 



Jfcnpr? knarren 
zu garten 



hgrdic mhd. hurtec 
w^rf wurf 
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fitrrsf durste 
wgrM wurst 

bgrds^b buizeln 
bprd^Utaam »Puizelbaamc 

kgrds Ism 

sgrds zu scurz 
w^M wurzala. 

§ 80. Ahd. u vor andern Konsonanten tritt in der Stadt immer 
als II auf; in der Ma. des Landes als o in folgenden !B%Uen (außer Tor 
Nasalen). 



St. 

mids9 


St. u : h, 
L. 

ngdsa 


butira 
nuzzi 

mhd. buteen 


gektb 


Sdgb 


stuba 


fruxi 
dsuxt 


frnxt 
dsgxt 


fruht (Getreide) 

znht 
zucura 


(ihtdint 


Säqrtni 


Student) 






brüst 



§ 81. In alK'n andern Fällen bleibt da^i ursprüngliche u bestehen, 
so auch im part. praet der III. Ablautsklasse der starken Verba. Die 
einmal beobachtete Form L. ^»hrotj ist demnach als »Restwort« zu «r- 
klären; Das (» in L. 9^ ist ursprünglich. Die Form der Ma. der Stadt 
lautet 8up Ton Suppe. 

§ 82. Xur in groH ahd. criista zeigt auch die 8tadt den o-Laut 

§ 83. 3. In folgenden Wörtern mit u vor Xasal ist entgegen der 
nhd. Schriftspraelin das alte n in der Ma. der Stadt und dfs Landes <»r- 
halten, oder es liegt wie ia den »Kestwörtem* der § 84ft ma. Übergang 
von md. o:> u vor. 

min ^Nonno« 

sum"' > Soimner « 

sun » Sonne « 

9un^ »sonst« 

Utim'l »Trommel« 



dore d urh 

ggrj'l gur^nüa. 

Dag^en St. burc : L. bore bürg. 

.fdorm stunn 

igrm (seltener tgm) < turra 
wgrm wurm 

bgrs burse 



fj^run (d) » geron ne n < 

ifswuni(d) > geschwommen " 

g'tibun (a) > gesponnen « 

ffHtnm(9) » gewonnen «. 
§ 140, 8 
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B. Ahd. uo > nhd. a. 

§ 84. 1. "Wenn die Länge erhalten ist Hier sind anzuführen; 

St uu : L. 00. 
St L. 

bruud^ hroor^ bruodar 

duit'^ d^n tuen 

dsuu (bgg suo; 

ferner St und L. 7igr < nuor, was aus der Unbetontheit zu erklären ist 

§ 85. 2. In der Stadt uu, auf dem Laude o zeigt: 
^uiux p^k pfluog. 



3. St u : L. 0 in: 

mudr 



muotar. 



§ 86. Ebenso wie in ahd. muotar tritt Kürzling des ahd. uo vor 
m und ch ein in (St. und L.): 

huxe kuohho 

SUX9 Sttohban 



blum 
l/sitxe 
bux 

fhlT9 



hluoma 
be-suohhan 

buoh 
flüohhen 



dux 



tttoh, 



ebensM in der N(.l)ensilhf* -tuom. Die Ma. von Mainz stimmt hier mit 
dem Lautstund von Bingen überein. Anstos ^19. 



Mit Geoehmigaug der philosophischen Fakultät der Ludwigäuniversität erscheint 
hier nur der erste Teil der Dissertation. Die ganze Arbeit ist abgedruckt in der »Zeit- 
schrift für dentsohe Ifuidartenc von Heilig und Lenz. Jahrgang 1, Heft 2 n. 3. 
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Lebenslauf. 



Jakob Erdmanii, geboren zu Biugen am Rhein am 19. Oktober 1882, 
Sohn des verstoibonen Schlosseniieistei's .Takuli ErdniaiiD, dem katholischen 
Bekenntnis angehörig, hat das Reifezeugnis des Großherzoglichen Gym- 
nasiums zu Bensheim am 26. Februar 1901 erhalten und alsdann zwei 
Semester auf der Universität Gießen, je eins in Straßburg und Herlin 
und vier wiederum in (ließen deutsche und klassische Philologie und 
Geschichte studiert. In dieser Zeit hörte er die Vorlesungen und be- 
teiligte er sich an den Übungen der Herren: Behaghol, Bothe, 
A. Dieterich, Groos, Gundermann, Haller, Höhlbanm, Messer, 
Oncken, Sauer, Siebeck, M. L. Strack, Wünsch in Gießen; Bloch, 
Breßlau, Hübschmann, Martin, Neumann, Piasberg, Reitzen- 
stein, Spahn, Windelband in Straßburg; Breysig, Delbrück, Helm, 
Max Herrmann, Roediger, Roetho, Erich Schmidt, SchmoUor, 
Simmel, Wagner, v. Wilamowitz-Moellendorf in Berlin. 

Allen genannten Herren ist er für die vielfache Anregung und För- 
derung seiner Studien zum Danke verpfliciitet Besonderen Dank aber 
schuldet er Herrn (iloheimem Hofrat Prof. Dr. 0. Behaghel in Gießen, 
dessen Rat er bei der vorliegenden Arbeit jederzeit in Anspruch nehmen 
durfte. 

Die mündliche Doktorprüfung bestand er am 6. März 1905. Sein 
philologisches Staatsexamen vollendete er am 1. August desselben Jahres. 



